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Besprechungen
zıl gelöst ;dén können. SO ervfo-rd‘ert twa séhon VOr Jahren In seinem Buch '„Wahr-die Aufnahme internationaler Ouerverbin- heit als Begegnung““ (1938) dargelegt. Auch
dungen ıIn der Hierarchie Inıtiati- der vorliegende and 1S 1 VO dieser Ko  ‚
VCN, dıe VO  a den Diözesen selbst ausgehen zeption geprägt. Sıe wird unfifer dem Titel
mussen. ‚„‚Das Leben U Christus“®* ausführ-

1€ Schrift V-Oil Albert Brandenburg lich entfaltet PE und lıegt auch der
wurde ebenfalls ım Blick aut das Konzıiıl Ekklesiologie 15—1565) und der Kschato-
geschrieben. S1ie greıft aus der vielfältigen logıe —4 zugrunde.Problematik dıe KFrage nach der Einheit der ‚„Glaube‘“‘ 1st ıIn dieser Sicht nıcht ‚‚ An-Christen heraus, dıe durch dıe Konziılsan- nahme geoffenbarter W ahrheiten‘‘, nıcht
kündigung erneut In den Vordergrund S6- ‚‚Lehrglaube‘“*, sondern Ich-Du-Begegnungmıt Christus und identisch ııt dem recht-ireten ıst. Ihre Absıcht ıst 1ne ‚„„‚Phänome-
nologie der evangelisch-protestantischen fertigenden Spruch Gottes. Die ursprüngz-Kirchenwirklichkeit VO. heute*‘‘* (Vorwort). lıiıche Kırche, die ‚Ekklesia®‘, ist dann „„CIMNNeben der theologischen Problematık wiıird geistliıcher, gesetzesfreier Urganiısmus, der
auch die neueste Kntwicklung der ußeren jegliches Rechtselement ausschließt‘* (006),Gestalt der evangelıschen Kırchen In aller ja ‚„ZUM Wesen des Rechts in Wiıiders ruch“‘®
Kürze dargestellt. Die Schrift eıgnet SIC Si!  +  eht (65) ber eıne ‚„„‚verhängnisvol e Fehl-
gul als Kinführung. Leider ıst keine entwıcklung‘‘ ((O) dıe schon im Urchri-
weıterführende Lauteratur angegeben. StTtentum eınsetzte und 11 allen nıcht-pau-Das Taschenbuch der .„Herder-Büche- Iiniıschen Schrıften siıchtbar wırd hat
rel  .. verein1gt einıge Aufsätze, dıe iın der durch das sakramentale HeilsverständnisZeitschrift ‚„„Wort und Wahrheit‘‘ und untier und die Geltendmachung der formal-recht-
Verantwortung ihrer edaktion erschıenen ıchen Autorıität 2A2UuUSs der ‚„„pIisSt1s““ den Lehr-
sınd, ergänzt durch eıNeEe Statistik und Ana- glauben und aus _ der ‚„Kkklesia‘‘ die kKa-
Iyse der vorbereitenden Konzilskommissı0- tholische Rechtskirche werden assen. Der
nen. Wir haben hıer eine großangelegte Reformation gelang ‚ 9RER teilweise ine Kor-
UÜbersicht ber die Erfordernisse einer Zze1lt- rektur dieser Entwicklung. Erst in den INe-
gemäfßen Theologie und Seelsorge VOor Uulls, rıkanıschen Freikirchen glückte der Ver-
iın der keines der heute andrängenden Pro- such einer Wiıederherstellung der „„Ekkle-bleme fehlt Es ist ine wohlüberlegte und S12a  An  06ssıcher formulhlierte Bestandaufnahme der Kür diese seine Lehre beruft sich Brun-
Lage der Kirche In der heutigen Welt HGT aut die (reformatorisch interpretierte}Dies umfassende Thema greift natürlıich Lehre des Paulus (55—71), und In dieser
weıt über dıe Möglichkeiten und dıe Auf- Hinwendung ZU einer Seıite des Neuen Te-
gabe eines Konzils hinaus (was auch 111 staments hne begründen können,betont wWird), es sınd nıcht ‚„„‚Fragen al WaTrTum gerade diese Seıte ausgewählt wırd
das Konzil®“‘, sondern eher ‚„„Kragen anläß- und nıcht die andere, ebenso reichlich be-
lich des Konzils‘®. ZeUgT liegt - typısch reformatori:sche

Freilich meıst 1U Fragen, nicht schon Impuls seiner Dogmatık. Jede Auseinander-
Versuche einer Antwort. Damit bleıbt auch SeizUNg miıt ihm au a dıiesem Punkt
dieses Buch ım Rahmen der bısherigen PU- Seizen oder ihm hiınführen. 51€ hat
blizıstischen Diskussion über das Konzıl. | S hier inıt eiınem Musterbeıispiel reformatorı-
wird aber 1ese Diskussion ers dann Irucht- scher L’heologie tun.
bar sSe1N, wen_n nıcht Ur IThemen a  X  5 ber diese grundsätzliche Fragestellunsondern präzıse und detaillierte Vorschläge hinaus findet die katholische Theologıeeines etwaigen Konzilsbeschlusses SCr eıne Fülle wertvoller Gedanken. Besonders
legt und diskutiert werden. Man sollte 1es Aıie Konzeption des Glaubens als Personen-
nıcht allein der Stireng vertraulhichen Ar- begegnung, in der der Mensch als verant-
beit der Konzilskommissionen überlassen. wortlhiche Person aufgerufen ist, und ’h(.

Seibel Betonung der Liebe, cdie iın der at für die
Kırche wesentlicher und endgültiger ist 18

Brunner, IN  S Dogmatık. Band Die alles Kecht, sollte dıese Dogmatık nıcht
christliche Lehre on der Kirche, VO W eiterforschen, sondern auch zum
Glauben und VO- der Vollendung. (203 Nachdenken aNnFreSeCN. Seibel
Seiten) Zürich 1960, Zwinglı-Verlag. In
DM S

Miıt dıiesem Band hat Eimil Brunner SE  7  ne kKomane und ErzählungenDogmatik Uumm Abschlufß gebracht. Er nat
damıit 3801 geschlossenes und eindrucksvoli- White, Helene: Dıe Ströme des Para-
les (+esamtbild seiner Theologie gegeben, dieses. Roman. (259 S Bonn 1959; Bon-
dıe in iıhrer Kıgenständigkeit und ihrem 1Er Buchgemeinde.Ideenreichtum In wichtiger Belitrag Z In eben nıcht beschwingter Sprache, deren
egenwärtigen theologischen Ges ch ıst Übersetzung auch hne leichten Iu4ß ist,
CM Gesichtspunkt; der ıhn dabe1 eitet und wırd hıer eın Bıld Roms das Jahr 4.00

den 61 konsequent durchführt, hat ( entworfen. Im Mitt_elpunkt steht Hılarıus,
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